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Zähnen, an den Mittel- und Hinterschienen ist nur die

apicale (distale) schiefe Stachelkante kräftig ausge-

bildet, die Schiene hier leicht verbreitert, die mitt-

lere vor der Sjiitze etwas eingeschnürt. Fühlerkeule

beim q schwach verlängert. Die Figur zeigt die

Forcepsparameren von oben und von der linken

Seite; die Ventralplatte des Mittelstückes ist flach,

dunkelbraun pigmentiert, verlängert und in der

Mitte halbkreisförmig ausgeschnitten.

Die ti('r}j,eo^,raphis('hen Yerliältnisse

von Carabus caucellatiis in Ungarn
nnd benaclibarten Oe^enden.

Von Professor H. Kolbe.

(Schluß.)

Einen beträchtlichen Fortschritt weist eine Form
auf, die mit dem Etikett ,, Serbien" versehen ist: die

lusperat us\- 11 AH se. Sie ist der Dissept%t,s- und
der 3/oes<MS-Rasse Südungarns am ähnUchsten, aber

der Prothorax ist kürzer, die Apophysen sind kürzer,

die antebasalen Eindrücke deutUch. Die Elj'tren sind

schmal oval, kürzer als bei den genannten Rassen.

Die Tuberkeln sind meist noch kräftiger ausgebildet

und die Interstitien gröber gerunzelt. In der Färbung

ist diese Rasse manchen Stücken von mocstus ähnlich,

der Prothorax ist dunkelkupfrig, schwach glänzend,

die Elj'tren schwärzlichgrün, etwas glänzend. Die

Antennen und Beine sind ganz schwarz. Es ist jeden-

falls eine eigentümliche Form, die man eher in Süd-

ungarn vermuten sollte als südlich von der Donau.

Sie gehört aber augenscheinlich zu dem südhchen

Element der Cancellatus-¥ovvtiexi des Balkangebietes

und erinnert an die Älessiensis-^-A9.se Albaniens. Der

Prothorax ist feiner skulptiert, die Seiten wemger inn-

gebogen, die Apophysen kürzer, die Elytren gröber

tuberkuliert, die Costulae schwächer. Durch die Bil-

dung des Prothorax weist der kräftig tuberkulierte

insperatus auf die ßalcanicus-GruTp'pe der Balkan-

halliinsel hin. Die Körperlänge beträgt 23 bis 25 mm.
Ein nördhcher Vorposten der Balcnnicus-'Rasse

Serbiens und Bulgariens ist ferner nach meinem Dafür-

halten eine im gebhgigen Südungarn (Moldova) lebende

Rasse, welche dem bald nördlich folgenden moestus

verwandt ist. Es ist die DisseptUS-^B.s.se.
Diese unterscheidet sich von der i)/oe.s/«.s-Rasse durch

die meist feiner gerunzelten Interstitien und die we-

niger prononcierten Tuberkeln der Elytren, ferner

durch helikupfrige oder dunkelkupfrige Färbung der

Oberseite. Die Beine und Antennen sind ganz schwarz

oder die Antennen vereinzelt rufobasal. Der Pro-

thorax ist hinten wenig verschmälert wie bei moestus,

beim Weilichen recht breit, meistens etwas schlank;

die Apophysen sind ziemlich lang. Die Elytren sind

hinter der Mitte am breitesten, die Rippen mäßig kräf-

tig, die Tuberkeln kurz oder länglich, mäßig kräftig,

bei vereinzelten Stücken so stark prononciert wie bei

granujer. Die Disscptus-Rasse weicht von der Bal-

coMJcMs-Rasse durch die beim Männchen weniger ge-

streckte Körperform, den breiteren und etwas kürzeren,

stärker gerunzelten und hinten an den Seiten schmä-

ler aufgebogenen Prothorax und die kräftiger ausge-

bildeten Tuberkeln, sowie durch die kürzeren, hinter

der Mitte verbreiterten Elytren ab. Die Körperlänge

beträgt 24 bis 29 mm.

Die JloestUS -BiSisse (Dejean, Spec. gener.

d. ('ol. V. p. 534) ist die nördlichste Form des süd-

lichen Foriiienkreises von Carabus canceUatus. Dieser

südliche Typus ist bei moestus noch erkennbar in der

schlanken, schmalen Körperform, der Bildung des

Prothorax mit den deutlicheren Antebasaleindrücken

und in der meist weniger kräftigen und weniger

groben Skulptur der Elytren. Auch die von graniger

und anderen Rassen des nördlichen Elementes teil-

\\eise differierende Färbung der iüfoe-shts-Rasse ist

auffallend. Sie ist meist sehr dunkel gefärbt, matt-

kupfrig oder mattschwarz , oder der Prothorax ist

dunkel kupferfarbig, die Elytren schwarzgrün oder

dunkelbronzefarbig. Es kommen auch Exemplare
mit rotkupfrig oder rotviolett gefärbtem Kopf und
Prothoiax vor. Diese erinnern an südliehe Formen,
z. B. an alessiensis. Viele Individuen sind schmaler

als graniger, besonders im männlichen, aber auch
meistens im weiblichen Geschlecht. Der Prothorax
ist nach hinten zu meistens etwas breiter als bei

graniger. Die Antennen und Beine sind ganz schwarz.

Obgleich die antebasalen Eindrücke des Prothorax

als Rassenmerkmal zu gelten haben, kommen doch
Individuen mit sehr deplaniertem Dorsum vor. Das
sind vielleicht Blendlinge zwischen moestus und
graniger von den Grenzen der Verbreitungsgebiete.

— Die Körperlänge beträgt 25 bis 30 mm. —
• Diese

Rasse bewohnt im südlichen Ungarn besonders die

S z ö r e n y e r Alpen ; Exemplare aus Reschitza,

Szemenik, Deutsch-Bogsän und Mehadia befinden sich

im Königl. Museum.

Im folgenden führe ich noch eine eigentümliche

Cancellatus-Forra an, deren nächste Verwandtschaft

wohl gleichfalls in der /«tomj^MS-Gruppe zu suchen

ist; die Sulitiensis-P^-Asse.

Die Sullneiisis -B AS se (Born, Bul. Soc.

Sc. Bucarest. Vol. XL 1902 p. 610) aus den sumjrfigen

Wäldern von Letea nahe der Sulinanüindung (Donau-

Delta). Der Herr Autor sandte mir freundlichst ein

typisches Exemplar zur Ansicht. Es ist eine eigenartige,

an keine andere Rasse sich direkt anschließende Form.
Nach Born unterscheidet sie sich von szohroniensis

durch etwas geringere Größe, rein elliptische, nicht

nach hinten breiter ^^•erdende Gestalt, mehr recht-

eckigen, hinten weniger ausgebuchteten, fast parallel-

seitigen Prothorax mit weniger stark aufgebogenen

Seitem-ändern, deutlich glatteren Zwischenräumen
zwischen den Tuberkeheihen und sekundären Rippen
und durch andere Färl)ung der matt bronzegrünen

Flügeldecken und des Prothorax mit etwas Kupfer-

schein. Die Beine sind ganz schwarz, das basale Glied

der Antennen braunrot.— Auffallend sind der fast

parallelseitige Prothorax und die mcht verbreiterten

Elytren mit den fast glatten Interstitien zwischen den
mäßig starken Rippen und Tuberkelreihen. Man
dürfte den sulinensis unter Berücksichtigung des

etwas verkürzten Körpers, der Bildung des Prothorax

und wegen der glatten Interstitien und fehlenden

Costulae für einen Verwandten der /.sZam^Yits-Gruppe
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halten und mit der Bakanirus-lXaafie vergleichen, \va,s

auch mit der geographischen Verbreitung kongruiert.
*

* *
Hinsichtlich der im Anfang dieser Abhandlung

dargelegten phylogenetisch wichtigen Färbung der

Antennen und Beine ergibt sich nach Aufführung
aller Rassen Ungarns mid der benachbarten Länder
numnehr folgendes.

Die stets oder vorwiegend rufofemoralen und zu-

gleich stets rufobasalen, also die primitiven Rassen
des Gebietes bewohnen Nieder-Oesterreich, Mähren
und benachbarte Gegenden, sowie Nordungarn mit

Galizien, Bukowina und Transsylvanien. Es sind die

Inceptus-, Electus-, Bucsecsianus-, Femoralis-, Exci-

sus-, Pseudograniger-, Pseudoscythus-, Scythicus-,

Oligoscythus- , Strickis-, Assiduus-, Enitens-, Gracilis-,

Wankae-, Transsylvanicus-, Oriundus- und Molda-
VfCMs-Rasse.

Gemischtfarbige Rassen (sowohl ganz schwarz-

fühlerig und ganz schwarzbeiiiig, als auch rufobasal

und rufoferaoral vorkommende Rassen) bewohnen
Mittel-Ungarn und Siebenbürgen. Es sind die Adep-

tus-, Tibiscinus-, Subgraniger- und Bihancus-lia,sse.

Immer nigropeditat und vorwiegend nigricorn sind

einige Rassen des Südens nebst einer zentralungari-

schen Rasse. Es sind die Mühlfeldi-, Pseudocancellatus-

,

Kocae-, Balcanicus- und Disseptus-Rasse.

Immer nigricorn und nigropeditat sind die Rassen

des Südens nebst einer transsylvanischen Rasse,

nämlich die Mazurai-, Graniger-, Szobroniensis-, Ap-
felbecki-, Livnensis-, Islamitus-, Aurosplendens- , Ales-

siensis-, Annisus-, Insperatus- und Jl/oesiMs-Rasse.

Diese Gegenüberstellung ist recht interessant. Die

stets rufofemoralen und rufobasalen, also die primi-

tiven Formen von Carabus cancellatus im Gebiete

Ungarns und der Nachbargebiete bewohnen den Nor-

den dieses Gebietes und Transsylvamen. Die nigro-

peditaten und zugleich stets oder vorwiegend nigri-

cornen Formen bewohnen das südliche Ungarn, die

Walachei und die nördhchen Balkanländer; nur die

Älühlfeldi-B,a,sse bewohnt Zentral-Ungarn, und die

Mazurai-Kibsse Transsylvanien; die übrigen 14 den
Süden.

Demnach ist meine These auf Seite 37 und 38

hiermit bewiesen.

Ferner sind noch folgende Schlußljcmerkungen zu

machen.

Die Verbreitung der Cancellatus-YoTmen über

Ungarn würde nicht zu verstehen sein, weixa wir nicht

die Geologie dieses Gebiete.'^ zur Erklärung

heranziehen könnten. Die Geologie erst klärt uns auf.

Die Verbreitung und die Rassenbildung der Cancel-

lakis-Formen. in Ungarn und den Nachbarländern
dürften demnach, vom geologischen Standpunkte
aus betrachtet, in folgender Weise stattgefunden

haben.

1. Die Karpathen nebst benachbarten Gebirgen

Ungarns waren während der mittleren Tertiärzeit eine

Insel, das ungarische Flachland ein Meer, em Teil des

Sarmatischen Meeres, welches sich von Süddeutsch-
land bis zum Kaspischen Meere erstreckte. Carabus

cancellatus existierte wahrscheinlich damals auf die-

ser Insel nicht.

2. Während der jüngeren E])ochen der Tertiärzeit

verlief sich nach und nach dieses ausgedehnte lang-

gestreckte 'J^ertiärmeer in der Weise, daß zunächst
längere Zeit hindurch die Karpatheninsel in ihrem
nordwestlichen Teile mit dem Kontinent dauernd
sich verband und eine Halbinsel wurde. Infolgedes-

.sen wanderten vom Kontinent (Nieder-Oesterreich,

Mähren) her primitive C'ancellatus-Fovnu-n, welche

noch jetzt in Nieder-Oesterreich und Mähren leben,

in Ungarn ein: Angehörige der Inceptus-, der Ex-
cisus-Durus- und der Ttiberculatus-Ti&^se.

3. Mit der Ausbreitung der eingewanderten Rassen
über die Kai'pathenhalbinsel bildeten sich in den be-

siedelten Landschaften Rassen aus (Rassen der Ex-
cisus-, der Tuberculatus- und der <Sc2/<Äiczw-Gruppe).

Mit der Ausbreitung nach dem Süden der Gebirgsin-

sel wurden die Rassen immer kräftiger und größer.

Auch wurden sie, anfangs intermittierend (die Sub-

graniger- und Biharicus-Jliisse) , später konstant,

nigricorn und nigropeditat (die Graniger- und Szobro-

wiew.sw-Rasse).

4. Durch W a n d e r u n g e n und durch Evo-
lution in den neubesiedelten Gegenden sind die

Rassen entstanden. Die Aufeinanderfolge der Rassen
von Norden nach Süden wird begleitet von chromo-
und morphologischen Veränderungen, und zwar

a) durch eine Abänderung in der Färbung der

rufobasifemoralen bis zur Färbung der nigrocornupe-

ditaten GUetlinaßen,

b) durch Veränderungen in der Form der Körper-
teile,

c) durch eine zunehmende Verdickung der Tu-
berkeln der Elytren,

d) durch eine Zunahme der Körpergröße.

Diese Veränderungen geben sich kund in dein

beiden Evolutionsreihen

der Subgraniger-, Mühljeldi-, Biharicus- und Gra-

m'ger-Riisso und
der Subgraniger- , Oriundvs- , Moldavicus- und

Szobroniensis-Vi&aae

.

5. Als das Gebiet Ungarns kontinental ge-

worden war und nur einige große Landseen, die noch
jetzt existieren (der Neusiedler- und der Plattensee),

sowie zahlreiche Sümpfe und Moräste, besonders an
der Theiß und Donau und in dem zwischcnliegenden

Gebiet übrig gebheljen waren, da hätten die schon

vor längerer Zeit über das Karpathengebiet verbrei-

teten Cancellatus-K-Aüsen sich noch weiter nach Süden
und Westen Ungarns ausbreiten können. Sie wa-

ren jedoch stabil geworden, ihre Anpassung war ge-

festigt und sie \\anderten lücht weiter.

6. Aber von Süden her, aus den Balkanländern,

wanderten fremdartige Cancellatus-Fotmen, deren Or-

ganisation noch nicht gefestigt war, in Südungarn
ein und bildeten hier neue Rassen: die Disseptus-

und J/oc«^«s-Rasse.

7. Das ungarische Flachland wurde von den be-

nachbarten Landesteilen und Nachbarländern her

gleichfalls besiedelt. Einige Rassen sind nordungari-

sclien Ursprungs : die Adcpius- und Tibisciiius-Rin^Hv.

Andere Rassen kamen aus dem Westen und Süd-

westen: die Mimus- und Pseiidoca)icellatus-1ia.ssc.

8. Die hauptsächlich die nördlichen Balkanländer
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(z. T. auch das südlichste Ungarn), bewohnende

südliche Reihe der Cancellattis-liassen hat

sich von der Illyrischen Provinz aus in

östhcher Richtung verbreitet, angesiedelt und spe-

ziaüsiert, inid zwar

die Mimus-Tüasse in Kroatien und Südwest-

Ungarn.

die P.seudocancellat'u.s-Reisse in Südwest-Ungarn,

die iiTocoe-Rasse in Südost- Slavonien,

die Apfelbecki-, Livnensis-, Islamitus- und Auro-

splendens-lia,äse in Bosnien,

die Allessiensis-R-Asso in Nord-Albanien,

die Annisus- und Insperatus-Russe in Serbien,

die Disseptus- und ilfoe«iws-Rasse im südhchsten

Ungarn (Moldova, Banat),

die Balcanicus-Ratise in Bulgarien,

die Sulinensis-R-Asse in der Dobrudscha (Su-

linamündung der Donau).

9. Das nördliche Element der Cancel-

latus-RAfifimx des Danubischen Gebietes ist also von

Nord-Ungarn südwärts bis in den Banat und bis zur

Walachei verbreitet und aus der /wcepiMS-Gruppe ab-

zuleiten. Das südliche Element der Cancel-

Za<M.s-Rasse;i dieses Gebiets, welches ursprünglich aus

den Ausläufern des nördUchen Elements der Can-

cellatus-Rassen in Ober- und Niederösterreich, also

aus Unterrassen der iVjg'/icorwi.s-Gruppe in Steier-

mark und Kärnten hervorgegangen ist, verbreitete

sich durch die südlichen Donauländer bis zur Donau-

mündung, überschritt aber an der serbisch-unga-

rischen Grenze die Donau {Disseptus-Ra,sse), bildete

sich im Banat in die Moestus-Rasse um und stößt

durch die.se Rasse auf die Gram'grer-Rasse (eine Form
des nördlichen Elements).

10. Obgleich die Verbreitung und Kennzeich-

nung mancher Ca?(.ecHa/?/s-Rassen Ungarns und benach-

barter Gegenden nocli genauer zu erforschen sein

werden, so dürften die tiergeographischen Verhält-

nisse dieses Länderkomplexes doch schon so gut

bekannt sein , daß wir mit Recht d a s i n Vor-
stehendem entworfene Bild der Ver-
breitung, der Morphologie und der
Differenzierung der Rassen dieser Cara-

bus-Axt als objektiv den Tatsachen möglichst nahe-

kommend hinstellen dürfen.

Mit Beziiff auf §

bener

"

R. A.

glsehe

Bericbttgung»
11 des Preßgesetzes ersuchen wir um Aufnahme nachstehender Bericlitigung.

In dem Artikel „Ein Protest" in Nr. 11 dieses Blattes heißt es: „Wenn aber ein eingeschrie-

bis „für solche Zwecke benutzt werden". Da sich der Protest auf das Kundschreiben des Herrn

Essiger bezieht, in welchem dieser Verein genannt ist, so ist damit der Internationale Entomolo-
Verein E.V. Fft. a. M. gemeint.

Demgegenüber erklären wir:

Es ist unwahr, daß der Verein finanziell und tatsächlich sicli einem Manne in die Hände ge-

liefert liat.

Wahr ist vielmehr, daß außer der vom Vorstande übernommenen Bankschuld der Verein voll-

ständig frei und finanziell unabhängig dasteht.

Es ist unwahr, daß unsere Zeitschrift für solche Zwecke benutzt wird.

Wahr ist vielmeln-, daß alle Zuschriften aus unserem Leserkreise mit tadelnden Kritiken des

Seitz'schen Werkes, die zur Veröffentlichung eingesandt waren, zurückgewiesen worden sind, luul

daß der Verein dem Verlag des Seitz'schen Werkes angeboten hat, periodische Besprechungen des Seitz'-

schen Werkes in der Vereinszeitschrift zu bringen, daß dieselben aber durch direkte Intervention des

Herausgebers vereitelt wurden.

Ebenso unwahr ist es, daß die Gen.-Versammlungen für solche Zwecke benützt werden, denn

solche haben sich, wie die veröffentlichten Berichte zeigen, trotz wiederholter Angriffe ebenso wie die

Zeitschrift von jeder Polemik ferngehalten.

Der Vorstand des Internationalen Entomologischen Vereins.

Frankfurt a. M.,

H tt t h e r.

12. Juni 1913.

R. Block.

Obige- Berichtigung wmde
nur Behauptungen, die jeder

6rwiderung.
if Grund von SU 'Ics Preßgesetzes aufgenommen, sie enthält

Zeit widerlegt werden können. Es wäre der W a h r h e i t mehr
gedient gewesen, wenn der Vorstand unzweideutig zugegeben hätte, daß das neue Rundschreiben des Vor-

sitzenden des Entomologischen Vereins in Gotha Herrn Rechtsanwalt Essiger, welches mich zu meinem
Protest veranlaßte, die Beantwortung von Fragen bildet, die vor einem Jahr an den Vorstand in Frank-

furt gerichtet wurden. Daß solche Zustände bestanden haben, bewies das Stillschweigen

des Vorstandes, die Haupturheber sollen nach seinen Versicherungen inzwisclien lieseitigt sein. Ich halte

deshalb meinen Protest aufrecht und behalte mir vor, nach Rückkehr des Herrn Professor Dr.

Seitz von seiner Auslandreise" die Beweisstücke zu veröffentlichen.

Stuttgart, den 14. Juni 1913.

Verlag des Seitz'schan Werkes (Alfred Kernen).

Verlag des Seitz'schen Werkes (Alfred Kernen), Stuttgart. — Druck von H. Laupp jr in Tübingen.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Rundschau

Jahr/Year: 1913

Band/Volume: 30

Autor(en)/Author(s): Kolbe Hermann Julius

Artikel/Article: Die tiergeopgraphischen Verhältnisse von Carabus cancellatus in Ungarn
und benachbarten Gegenden. 70-72

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20842
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=49107
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=283522



